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318 gnttfft. fdjUjeij. QattbttM&ettttng („37ieijterMatt")

wetîen; möge |îe uns auch bereit ftnben, bie fftöte beS

îlâchften «ic|t nut oerftehen, fonbern ïtnbern unb begeben

gu wollen.
_____

% bas jfljnteiierifclie DrertiUecgeraerbs.
(«Mitgeteilt.)

Dom<5entralfeEretariatöesSchmeisermocbe=Derbanbes
erhalten mir bie nachfolgenbe Darfteilung über bie ©nt=

micElung unb heutige Cage bes D r e d.; fl erh anbm etfs. ©e=

meinfam mit ber Schweijerprefje, auf beren Unterftüfung
notleibenbe ©emerbesmeige ftetsfort fabelt jaulen bütfen,
.mödjte ber Schmeisermoche=Derbanb bas Seine baju bei=

tragen, um bie CeiftungsfäbigEeit ber Dredjflerei im
Cid)te ber heutigen Bebürfniffe unb ber tnobernen ©e=

fd;macEsrid;tung ijeruorjul)eben unb beffer befannt ju
machen. ©r erfudit bie ,fad]freife unb unfere BeuöIEe»

rung, ben gebiegenen (Erjeugniffen ber eitibeirnifdjen
Drechflerei uermet^rte Beadjtung 3U fdjenfen unb baburd)
einem ©lieb unferer nationalen IDirtfdjaft neue £ebens=

fräfte jujufüljren.
Die Drechflerei gehört offenfidjtlid; ju ben weniger

beîannten ©emerbesweigen, irofbem ihre ©rgeugniffe
überall benötigt werben : com fleinen bjaushalt bis jum
fjotelbetrieb, nom panbmerE bis gut ©rof inbuftrie. Schon
bei ben Kegyptern, ©riedjen unb Kömern finbet man
©rgeugniffe ber Drechflerei. Später würbe fie an fürft=
lidjen fföfen unb in Klöftern als Kunftl;anbwerE betrieben.

Katfer Karl ber ©rof e berief tüchtige Drechfler (©ora=
tores) an feinen fjof. Qn einem pian bes Klofters St.
©allen ist bereits ber Krbeitsplaf eines Dredjflers ein=

gegeid;net. Kls felbftänbiges ©ewerbe entwicEelte fid; bie

Dredjflerei aus bem tjanbwerf ber ©abel= unb Ked;en=

mad;er, bie neben bäuerlichen ©eräten aud; foldje für
ben Haushalt (f}oIsfd;üffeIn, fjoljteller, Kellen, Cöffel)
herfteüten. Balb verlangte ber nerfeinerte ©efd;macf ber
Stäbter gebrecl)felte ÏCuf= unb giergegenftänbe: ©etänber=
fproffen, Stühle, ©eftelle. Heue ©rwerbsmöglidjEeiten
brachte bie ©rfinbung bes Spinttrabes uitb fpäter ber

Sufammengefeften ©abaEpfeife. Kud; Sdjadjfiguren Eamen

hinju. Die ©ntmicElung ber Certilinbuftrie jeitigte grofen
Bebarf an fjolgfpulen. HTöbelftücEe würben mit gebrel;ten
Säulen, Dafen unb Knöpfen uerjiert. Die größte Blüte
erreichte bie Drechflerei burd; ben Kenaiffance=Stil.

Da Earn um bie letzte 3al;rl)unbertwenbe ber HiicE=

fd;Iag. Die neue Stilrid;tung fchob bie Dred)flerei uöllig
beifeite. Durd; Preisunterbietung riffen fremblänbifdje
Unternehmungen ben größten ©eil ber Krbeit an fid;,
hauptfädjüd; in fjaushaltungsartiEeln unb Spielwaren.
Seither Eonnte ftd; biefes fd;öne ©ewerbe in unferem
Canbe nie mehr red;t erholen, wenn aud; bie Kriegs--
fahre uorübergehenb eine günftige KonjunEtur gebradjt
haben, namentlich in ben Had;Eriegsjahren hatte bas
DredjflerhanbwerE unter ber ©infuhr ftarE 3U leiben,
nur eine seitweife Befd;ränEung bes Importes half.
ITad; ber Kufhebung ber ©infuhrbefdjränEungen, be--

fonbers aber infolge ber herabgefeften gölle ging ber
einheimifd;en ,fabriEation r>on ber ohnehin geringen
Krbeit wieberum ein großer ©eil uerloren.

Klan barf t^erioorïjcbeu, baf unfere Dred;fler gegem
über biefer ©ntwicEIung ber Dinge nid;t untätig geblieben
finb. ©ine ÎDanberausftellung im 3ahre (92^ jeigte bie
lerfchiebenen Knmenbungsmöglid;Eeiten ber Drechflerei.
Durchaus nidjt ueraltet, Eönnen Dred)flerärbeiten in ihren
neuen formen in ber mobernen Krd;itcEtur mit ©rfolg
applijiert werben, ©in in letzter <gcit üerbreiteter lücrbe=
profpeEt beweift anhanb uon SEiggen bie grofe unb ge=

biegene Dermenbungsmögtid;Ecit.
Beleud;tungsförper aus polj, feien es DecEenlampcn,

Stänberlampen ober ©ifd;lampen, machen ein Limmer

behaglid; unb heimelig, benn fie Eönnen in fjoljarf
Jarbe unb Stil bem Kaume genau angepaßt werben-

Durd; gebrechfeite Säulen, Sproffen, ©ürfüllungen, Do*'

hanggarnituren laffen fid; gange Häume, fo 3. 8. ©#
Simmer, Deftibules, PerEaufsräume uornehm unb tnif
Euugsuoll ausbauen. Der KTöbelfdjreiner nermenbet gf
brchte Knöpfe unb Sd;itber aus ©bell^ölsern, ©lfenbei"
unb Kunftharsen als KTöbeIbefd;läge. E)oIsbofen, Schalf^
unb SticErahmen finb ftets willEommene ©efdjenEe.
weiteres Krbeitsgebiet ber Drechflerei finb bie ©ebraud;-'
gegenftänbe für bie 3"buftrie: Knöpfe, ©riffe, Kofette"
etc. $ür ben ifaushalt werben Kochlöffel, IDallhäli^'
unb ^"[eifd)teller hergeftetlt. Dasu Eommt bie ^'abriEatio"
uoit Schachfiguren, Sd;irmgriffeit, ©abaEpfeifen, ZTÏaffen'

artiEeln in partgummi, ^iber unb ©alalith für bie eleEtro-

ted;nifd;e
Hebft uielen anberen werben biefeKrtiEel in berSd;tr>ej5

311 EonEurrensfäl;igen Bebingurtgen unb in befter Qualität
fabrisiert. Kufer ben sahireichen Sieinen Dred;flereien be=

flehen mehrere gröfere Betriebe, bie eine bebeutenb^

3ahl uon Krbeitern befd;äftigen Eötmen. ÎDir erwäh^"
bie SpulenfabriEen, folcE;e für KlaffenartiEel in 3P^'
materialien, paushaltungsartiEeln, Drel;ftühlen, 5tiw
rahmen, BeleudjtungsEörpern unb Stietwaren. Di^r
Unternehmungen finb technifd; weitgehenb entwicEelt un®

arbeiten mit Spestalmafchinen unb Kutonraten.
Die einhetmifdieu Drechflereien finb heute imftanbf/

ben gansen Canbesbebaif ju becEen. XDit wiffen, bafrr
jeberseit 3utereffenten, befonbers aud; Schulen, sur 23^

fiditigung offen flehen, ©tfahrene Fachleute werben den

Befud;ern übet bas ÎDefen ber Drechflerei unb übe*

beten mannigfaltige ititb intereflante Slnwenbungsmöö'
lichEeiten gerne KusEunft erteilen.

bie eitth«intifche Dfcchfleueiî

Soli '2Karftt>erid>te.
ûttS Magien (®Iaru§). (Sorr.) 3lm 12.

fanb hter bie ^auptholjgant ftatt. @§ Eamen uitf**
ben ©Inwohnern jur Söerfteigerung : jwet §auptteile Wj

„Stafel", gwei ^auptteile unterm „©nbt&erg" unb
^aupttetle beim „SSranbegg" ftehenbeê, in ber
fadje Sannenholj. ®er bteSfährtge Çauptholgfdhlag î*'j
tigte bei lebhafter Nachfrage einen ffirlöS oon töW

5r. 6665. Qualttatio börfte ba§ Çolg gut auSgefom"

fein, unb e§ ift ju hoffen, baf bte ïranSportoerhâtt'
ebenfo feien, bamit ben folgern für ihre fernere St^ei

bod) ein rester îaglohn bleibe.

ftoljberidht a«§ SBoBera» (®<hn>ps). (Äorr.) ê oU

gant 00m 12. DEtober. ©a§ non ber ßorporatt"
SCBoKerau in ben SSBalbungen auf ber 3nner=$HmeW?
95tberbröcfe auf öffentliche iöerfteigerung gebrachte

fanb bei gtemltdj reger Nachfrage guten SSbfah. @8 flOjL
gelgträmel (beffere Qualität) bis gfr. 61 per m®, gtüpL
hoffen geig unb Säfel bis gr. 55, Sauholg gr. 40 L
48, Sftafenholg unb übrige |>otgarten ergtetten ebenfo"

orbentlidhe greife.

Uer$cbiedene$.
gut ©ttuierung ber gürtet Slltftabt. 15 ©tubtere"!

ber ©ibgenöffifdjen àechnifdhen Çochfdhule in ber
oon Eßrof. D. ©aloisberg h«6en ihre ©iplomarbeit ®

©hema ber grünblichen Sanierung ber 3âï<her
redhtS ber Simmat gewibmet. ©tefer SRabifal»@anie*"

fchwebte bas gtel nor, ben Sauf ber Simmat
gum 3entrum ber ©tabt gn machen, auf beiben
breite ©tragen angulegen mit SKUeen, Saufhäufern,
©aféS ufw. SBefonbere Sorgfalt war auf ben Sftaur

3t« Jllustr. schweiz. Haudw.-Zettnng („Meisterblatt')

wecken; möge fie uns auch berett finden, die Nöte des

Nächsten nicht nur verstehen, sondern lindern und beheben

zu wollen.

M dis schweizerische Srechslergewerle.
(Mitgeteilt.)

Vom Zentralsekretariat des Schweizerwoche-Verbandes
erhalten wir die nachfolgende Darstellung über die Ent-
Wicklung und heutige Lage des Drechslerhandwerks. Ge-
meinsam mit der Schweizerpresse, aus deren Unterstützung
notleidende Gewerbezweige stetsfort haben zählen dürfen,
.möchte der Schweizerwoche-Verband das Seine dazu bei-

tragen, um die Leistungsfähigkeit der Drechslerei im
Lichte der heutigen Bedürfnisse und der modernen Ge-
schmacksrichtung hervorzuheben und besser bekannt zu
machen. Er ersucht die Fachkreise und unsere Bevölke-

rung, den gediegenen Erzeugnissen der einheimischen
Drechslerei vermehrte Beachtung zu schenken und dadurch
einem Glied unserer nationalen Wirtschaft neue Lebens-

kräfte zuzuführen.
Die Drechslerei gehört offensichtlich zu den weniger

bekannten Gewerbezweigen, trotzdem ihre Erzeugnisse
überall benötigt werden: vom kleinen Haushalt bis zum
Hotelbetrieb, vom Handwerk bis zur Großindustrie. Schon
bei den Aegyptern, Griechen und Römern findet man
Erzeugnisse der Drechslerei. Später wurde sie an fürst-
lichen Höfen und in Rlöstern als Runsthandwerk betrieben.

Raffer Rarl der Große berief tüchtige Drechsler sTora-
tores) an seinen Hof. In einem Plan des Rlosters St.
Gallen ist bereits der Arbeitsplatz eines Drechslers ein-

gezeichnet. Als selbständiges Gewerbe entwickelte sich die

Drechslerei aus dem Handwerk der Gabel- und Rechen-
macher, die neben bäuerlichen Geräten auch solche für
den Haushall (Holzschüsseln, Holzteller, Rellen, Löffel)
herstellten. Bald verlangte der verfeinerte Geschmack der
Städter gedrechselte Nutz- und Ziergegenstände: Geländer-
sprossen, Stühle, Gestelle. Neue Erwerbsmöglichkeiten
brachte die Erfindung des Spinnrades und später der

zusammengesetzten Tabakpfeife. Auch Schachfiguren kamen
hinzu. Die Entwicklung der Textilindustrie zeitigte großen
Bedarf an Holzspulen. Möbelstücke wurden mit gedrehten
Säulen, Vasen und Rnöpfen verziert. Die größte Blüte
erreichte die Drechslerei durch den Renaissance-Stil.

Da kam um die letzte Jahrhundertwende der Rück-

schlag. Die neue Stilrichtung schob die Drechslerei völlig
beiseite. Durch Preisunterbietung rissen fremdländische
Unternehmungen den größten Teil der Arbeit an sich,

hauptsächlich in Haushaltungsartikeln und Spielwaren.
Seither konnte sich dieses schöne Gewerbe in unserem
Lande nie mehr recht erholen, wenn auch die Rriegs-
fahre vorübergehend eine günstige Ronjunktur gebracht
haben. Namentlich in den Nachkriegsjahren hatte das
Drechslerhandwerk unter der Einfuhr stark zu leiden.
Nur eine zeitweise Beschränkung des Importes half.
Nach der Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen, be-

sonders aber infolge der herabgesetzten Zölle ging der
einheimischen Fabrikation von der ohnehin geringen
Arbeit wiederum ein großer Teil verloren.

Man darf hervorheben, daß unsere Drechsler gegen-
über dieser Entwicklung der Dinge nicht untätig geblieben
sind. Eine Wanderausstellung im Jahre fc»2tz zeigte die
verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten der Drechslerei.
Durchaus nicht veraltet, können Drechslerärbeiten in ihren
neuen Formen in der modernen Architektur mit Erfolg
appliziert werden. Ein in letzter Zeit verbreiteter Werbe-
Prospekt beweist anhand von Skizzen die große und ge-
diegene Verwendungsmöglichkeit.

Beleuchtungskörper aus Holz, seien es Deckenlampen,
Ständerlampen oder Tischlampen, machen ein Zimmer

behaglich und heimelig, denn sie können in Holzart,
Farbe und Stil dem Raume genau angepaßt werde».

Durch gedrechselte Säulen, Sprossen, Türfüllungen, Vor-

Hanggarnituren lassen sich ganze Räume, so z. B. Gast-

zimmer, Vestibules, Verkaufsräume vornehm und wir-

kuugsvoll ausbauen. Der Möbelschreiner verwendet gs-

drehte Rnöpfe und Schilder aus Edelhölzern, Elfenbein
und Kunstharzen als Möbelbeschläge. Holzdosen, Schalen
und Stickrahmen sind stets willkommene Geschenke. Ei»
weiteres Arbeitsgebiet der Drechslerei sind die Gebrauchs-

gegenstände für die Industrie: Rnöpfe, Griffe, Rosette»

etc. Für den Haushalt werden Rochlöffel, Wallhölzer
und Fleischteller hergestellt. Dazu kommt die Fabrikation
von Schachfiguren, Schirmgriffen, Tabakpfeifen, Masse»-

artikeln in Hartgummi, Fiber und Galalith für die elektro-

technische Industrie.
Nebst vielen anderen werden diese Artikel in der Schweiz

zu konkurrenzfähigen Bedingungen und in bester Qualität
fabriziert. Außer den zahlreichen kleinen Drechslereien be-

stehen mehrere größere Betriebe, die eine bedeutende

Zahl von Arbeitern beschäftigen können. Wir erwähne»
die Spulenfabriken, solche für Massenartikel in Isolick-
Materialien, Haushaltungsartikeln, Drehstühlen, Atw-

rahmen, Beleuchtungskörpern und Stietwaren. Diefi

Unternehmungen sind technisch weitgehend entwickelt u»d

arbeiten mit SpezialMaschinen und Automaten.
Die einheimischen Drechslereien sind heute imstands,

den ganzen Landesbedarf zu decken. Wir wissen, daß?
jederzeit Interessenten, besonders auch Schulen, zur Be-

sichtigung offen stehen. Erfahrene Fachleute werden de»

Besuchern über das Wesen der Drechslerei und über

deren mannigfaltige und interefiante AnwendungsrnöS'
lichkeiten gerne Auskunft erteilen.

Unterstützet die einheimische Drechslerei!

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Haslen (Glarus). (Korr.) Am 12. Pkt.

fand hier die Hauptholzgant statt. Es kamen unter

den Einwohnern zur Versteigerung: zwei Hauptteile >w

„Stafel", zwei Hauptteile unterm „Endiberg" und zw°'

Hauptteile beim „Brandegg" stehendes, in der Haul?
sache Tannenholz. Der diesjährige Hauptholzschlag ich

tigte bei lebhafter Nachfrage einen Erlös von tot»

Fr. 6665. Qualitativ dürfte das Holz gut ausgefallen

sein, und es ist zu hoffen, daß die Transportoerhältmli
ebenso seien, damit den Holzern für ihre schwere Arbe>

doch ein rechter Taglohn bleibe.
HolzVericht aus Wollerau (Schwyz). (Korr.) H a.U.

gant vom 12. Oktober. Das von der Korpora»»
Wollerau in den Waldungen auf der Jnner-Allmew»
Biberbrücke auf öffentliche Versteigerung gebrachte H» °

fand bei ziemlich reger Nachfrage guten Absatz. Es gat»

Felzträmel (bessere Qualität) bis Fr. 61 per m°, größ^

Posten Felz und Täfel bis Fr. 55, Bauholz Fr. 46 »

48, Rafenholz und übrige Holzarten erzielten ebenso»

ordentliche Preise.

vmchleàt.
Zur Sauieruug der Zürcher Altstadt. 15 Studiere»"

der Eidgenössischen Technischen Hochschule in der Klall

von Prof. O. Salvisberg haben ihre Diplomarbeit
Thema der gründlichen Sanierung der Zürcher AM
rechts der Limmat gewidmet. Dieser Radikal-Santer»
schwebte das Ziel vor, den Lauf der Limmat
zum Zentrum der Stadt zn machen, auf beiden SA?,
breite Straßen anzulegen mit Alleen, Kaufhäusern, §

Cafes usw. Besondere Sorgfalt war auf den Nach^
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